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Lokales. Wnrdc nicht in's Gcfäng-ni- s

gmorscn.

Heinrich Nrban wird hier

sprechen.

Als Gast der Harmonie am nächsten
Samstagabend.

Kricgstrauung ihrer Tochter nötig j

seien. Sie bemerkte, daß ihre I

Tochter schon lange mit einem Ma
rineangehö eigen verlobt sei und nun
doch geru heiraten wolle. Als sie
Auskunft erhalten hatte, sagte die j

Frau treuherzig: Nehm'n Se mi
t nich öwel, wenn ick noch ecn Frag' '

stell: .ml'n de beeden nich dörch
Fuukenspruch truut war'n? Te Brü
digani is ja in de Nordsee an Bord."
Hierauf mußte mau ihr allerdings
eine verneinende Antwort geben.

Morgen ist Fcuervcr-hötnllgs-Tll- g.

Soll eine. Art von

bilden.

Riesige Verluste, die jährlich durch
Brände verursacht werden.

Endgültige Abrech-nun- g

des verflösse-ne- u

Basars.
5,300.84 gehen noch an die

Witwen nnd Waisen in der

alten Heimat.

Bericht des Revisions - Ansschnsses und Be-gleitschrei-

des Baslir-Vorsitzcr- s.
v -

stickter Stimme Ihnen Allen ein Ver

Die Telefonnummer der
?lbcnöpost ist Main 2934.

Wetterburen,,. Wash
ington, 8. Okt.

oiir Tctroit und Umgebung:
Heute schön und fi'chler; w?chsclndcs1

inoe.

Bombciiwcrscr" wurde

bestraft.

Darf hinfort An.qkbctctc nicht länger
belästigen.

L. E. Willign wnr Natalie West
nach Tctroit gefolgt.

V. (r. Willison ist sterblich in Na
talic West, die cr vor zwei Jahren
in Nero Orleans kennen lernte ver
liebt und als das Mädchen vor etli-che- n

Monaten nach Detroit über-siedelt-

folgte er ihr hierher. 3cit
dein Bekanntwerden hat cr das Mäd-
chen mit Liebeobeteuerungen und
Heiratoofserten verfolgt, doch Na-lali- c

will von dem .Manne nichts
wissen, denn erstens verdient sie als
P:zzmacherin ein hübsches Stitcf
Geld und zweitens verfügt sie über
so viele Anbeter, das; sie der Liebe
Willison's garnicht bedarf, um 311

frieden zu sein.
2o heiß Willifon Frl. West liebt,

so obstinat ist cr aber auch mit seinen
Liebcvverfolgungen und durch nichts
Iäs;t cr sich abkalten, um das Mäd-che- n

zu überzeugen, daß er es mit sei'
neu Heiratsanträgen ernst meint.
Stundenlang steht er vor ihrer Haus
tür aus Posten und notierte sich die
Automobil Lizensnummern der
Maschinen der glücklichen Anbeter
seiner keif; aber unglücklich geliebten
Natalie auf, fowie eine kurze

vom Aussehen der betr.
Männer.

Tiefer Tage erschien cr wieder vor
dein Hanse Nataliens und schleuderte
mit Cbeniikalien gefüllte Tomato-tanne- n

vor die Haustür, in der

llg, das; die Bomben" erplo
dieren würden. waS jedoch nicht

Das Mädchen rief die Polizei
um Hilfe an und veranlaßte die g

ihres Anbeters, der geilern
im Polizeigericht vorgeführt wurde.
Nichter Kellers hörte sich die Erzäh-lunge- n

beider Teile an und nahm
Willison alsdann in eine Geldstrafe
von $10 und warnte

'
ihn. daf; er ihn

bei der nächsten Vorführung auf
neunzig Tage ins Arbeitshaus
schicken würde, denn eS sei doch offen-jiclüi-

daß Natalie nichts von ihm

wissen wolle. Gänzlich geknickt langte
Willison $10 aus seinem Geldbündel
hervor und schlich aus dem Gerichts

saal, an Leib und Seele ein gebroche
ner Mann. Er erklärte, daf; er nach

New Orleans zurückkehren würde.

Gcldschrank seine? In-häl- ts

licmuvt.

3arn Rosen meldete der Polizei Ver
lust von $100.

Gestern war bekanntlich der grösste
indische Feiertag Aom tfir-nr- und
ro ist selbilversländlich, dasz ein ortho'
dorer Jude au diesem Tage nicht ar
beitet. Dies scheinen die Diebe ge
wn'zt zu haben, die am frühen
Samstag morgen in die Bäckerei des

Samncl Rosen, No. 108 Hanings
Straße eindrangen, den Geldsckrank
erbrachen und sich mit einer Beute
von $100 aus dem staube machten.

Die Polizei bat eine genaue Un-

tersuchung eingeleitet.

55 Zllltoistcn in Jiullflflc-zttstan- d.

.Vij.'tcn an drei Kreuzungen allein
Berkelirsregeln verletzt.

Kommissar ConzenS wird mit
Strenge gegen sie vorgehen.

Au drei Hauvtverkehrspunkten in

der unteren Stadt wurden gestern
nicht weniger als 55 Automobilisten

aufgeschrieben, weil sie die Regeln
der Littlesiel? Ordonnanz verletzt
batten und mit ihren Maschinen
durch die Sicherbeitszonen" gefah-

ren waren. Alle 5." Antoifteu wer-

den sich im Gericht zu verantworten
haben und dürfen fich auf emvfind-l-cli- c

Bestrafung gefaszt machen.
Kommissär CouzenS erklärt, dafz

er darauf feben werde, das; jeder
Antoist in der Stadt die städtischen

Verkebrsregcln wahre und wird
jeden Verleyer dieser Regeln vor Ge

richt bringen.

Frauk Woodrow kounnte dem Richter

gute Abrechnung vorlegen.

Weil er dem Ltreisrichter Colling-woo- d

genau beweise konnte, daß er
mit einem Wocheneinkommen von

$15 nicht imnande sei. seiner geschie-

denen Gattin die bewilligten
zu bezahlen, kamrank Woo-dro-

mit einem Verweise davon und
wurde nicht ins Co'.intngefängnis

wie seine geschiedene Gattin
erhofft und gefordert hatte.

Frau Anna Woodrow war zwei-ma- l

verheiratet und zweimal gefchie-de-

Erst heiratete sie Harry Price.
doch erlangte die Scheidung von
ihm, weil er sie und ihr Kind angeb-lic- h

nicht ernährte. Price wurde
der Frau wöchentlich einen

Dollar für den Unterhalt des
5k indes zuzuführen. Tann heiratete
Fran Price zuin zweiten Male und
diesmal Frank Woodrow, doch auch
dieser erwies sich nickt als der Rich-tig-

denn auch von ihm erlangte die
Frau die Scheidung. Woodrow legte
dem Richter Collingwood ganz ge-

naue Abrechnung über seine Ein-

nahmen vor nnd wnrde mit eiiicm
Verweise und der Ermahnnng

nach höherem Verdienst zu
streben, damit er seinen Alimente-pflichte- n

nachkommen könne.

Dem Vcltclnnwcscn ein

Ende zu machen.

Das ist die löbliche Absicht dcs
Polizcichefs.

Tctroiter und sonstige Arbcits
unfähige nicht affizicrt.

Polizeiplperintcndent Ernst Mar
anardt erlies; gestern den Befehl an
die Polizeimannschaften, in Zukunft
scharf auf Straßenbcttlcr zu sahn
den, die letzthin in großen Scharen
nach Tctroit gekommen waren, um
hier ihrem einträglichen Erwerbs
zweig zu obliegen. In vielen Fällen
bat es sich herausgestellt, daß Leute
sich für verkrüppelt ausgaben, wäh-
rend sie in Wirklichkeit nichts wie
niederträchtige Simulanten sind, die
Zil faul zur Arbeit find und als Bett-lc- r

ein größeres Einkommen haben,
als mancher rechtschaffene Arbeiter,
der von feinem Wochenlohn eine
große Familie ernähren muß.

Wirkliche Krüppel und sonstige
Leute, die uicht mehr arbeiten kön-

nen und in Detroit stetig gewohnt
haben, sind von diesem neuen Polizei
lichen Befehle nicht betroffen und
dürften an ihren Standorten ver
harren.

Drang in Mädchens
Schlafzimmer.

Frecher Dieb wollte Tiamantring
stehlen.

Schläfcrin erwachte nnd uahm Ver
folgnug auf.

Die 19 Jahre alte Anna Zeno er
wachte am frühen Samitag morgen
Plötzlich in ihrem Schlafzimmer der
elterlichen Wohnung. No. 241 Maplc
Straße, dadurch, daß sie ein Zerren
an ihrer linken Hand verspürte. Sie
richtete sich im Bett ailf und entdeckte
einen Malin im Iimnier. der fich an
ihrer .Hand zn schaffen gemacht hatte,
um ihren Tiamantring vom Finger
zu lösen.

Das Mädchen sprang mit einem
Schreckensruf aus dem Bett, ergriff
den Revolver ihres Vaters und
machte sich auf die Verfolgung des
flüchtigen Einbrechers, den sie bis
an das Allevgittcr verfolgte. Der
Eindringling war durch ein offen
gelassenes schmales Fenster in das
Eßzimmer gelangt nnd hatte das
ganze Hans dnrchstöbert nnd war
auch in das Schlafzimmer der ältesten
Tochter des Hanfes gekommen.

Die Polizei wnrd? benachrichtigt,
doch der sreche Bandit batte sein n

bereits bewerkstelligen kön-nel-

fig ist schon berichtet worden, das; die
direkte Ursache eines großen Brandes
Ratten waren, die an Streichhölzern
nagtcil? Trotzdem aber wird es in
Detroit z. B. taufende Hänfer geben,
in denen Streichhölzer aufbewahrt
werden, wo Ratten die beste Gelegen-hei- t

haben, sich daran zn laben, aber
auch einen Brand zu verursachen. Der
gesunde Menschenverstand, und wenn
nicht dieser dann die vielen traurigen
Unfälle, die es schon herbeigeführt
hat. sollte Jedermann sage,,, daß es
äußerst gefährlich, ja verbrecherische
Dnmnibeit ist. den Behälter eines
Gcsalinoscns zu füllen, wenn auf
demselben eine Flamme brennt. Wird

jein Feuerverlhütungs - Tag gewissen
Leuten solchen Menschenverstand

Verluste im Betrage von
Millionen sind verursacht worden
durch unvorsichtiges Wegwerfen von
brennenden Streichhölzern, glim-mmde- n

Zigarrenstummel oder Zi
karretten und es ist zu fürchten, daß
et dabei bleiben wird, wenn nicht je
der Tag im Jahre als Feuervcrhü
tungs Tag begangen wird.

Waldemar Gero, deutscher
nh QS1

Ost'vorcjk Aveuue. (Anz.)

Litcrarischer Familenabend ist ange
setzt worden.

Chor wird Lieder vortragen; Thea
tcrstück angesetzt.

Heinrich F. Urban,' ein bekannter
deutscher Schriftsteller nnd Dichter,
wird am nächsten Samstag abend, an
läßlich des literarischcn Familien-abend- s

der Harmonie der Ehrengast
der Harmonie sein und mit heiteren
und ernsten Vorträgen aus der n

deutschen Litcratilr aufwar
ten. Herr Urban weilt gegenwärtig
in Amerika, ist in Detroit und im

ganzen Lande wohlbekannt und ver
steht wundervoll zu plauderu. sodas;
man ihm sinndenlang zuhören kann,
ohne zll ermüden.

Er wird anläßlich seines Vortra
gcs hauptsächlich über seine eigenen
litcrarischen Werke sprechen, ans ih
nen vorlese nnd das sich hoffentlich
in großer Zahl einstellende Publikum
mit Widcrgabe persönlicher Ersah
rnngen im Lailde unterhalten. Den
Teilnehmern an diesem literarischen
Familienabend stehen zweifellos an
genehme Stilnden in Aussicht.

In Verbindung mit dem Vortrage
des Herrn Urban wird ein Theater
stück aufgeführt und anßerdem wird
sich der Männerchor, der Tamenchor
und der Gemischte Chor mit mehre
ren Licdcrvorträgen hören lassen. Ein
reichhaltiges Programm wurde vom

Arrangemcntskomite ausgearbeitet
und die Anstrengungen dieses Komi
tcs sollten damit belohnt werden, daß
sich sämtliche Mitglieder der Harmo
nie, so am Samstag abend abkommen
können, cinsinden, um dazu beizutra
gen, einen durchschlagenden Erfolg zu
crzielell.

Herr Urban durfte zweifellos die

größte Anziehilngskraft des Abends
sein und viele seiner hiesigen Freunde
uiid Bekannte warten schon mit Unge
duld auf nächsten Samstag abend.
um dem liebenswürdigen Plauderer
mit dem soniiigen Lächeln zuhören zu
können. Herr Urban ist ein sehr be
deutender deutscher Schriftsteller und
Theaterdichter und mehrere seiner
Stücke wurden auf deutschen Bühnen
mit größtem Ersolgc aufgeführt, so

z. B. Der Nußknacker", das überall
stürmisch begrüßt wurde. Er hat
ferner zahlreiche Bücher geschrieben,,
die im Verlag ungeheueren Absatz
fanden. Von den bekaiinteften Wer
ken Urban's find zu nennen: Der Eis
bcrg. Die Mails Lnla, Ans dem Tol
larlande, Lederstrumpfs Erben, Die
drei Tollarjägcr aus Berlin, Die
Entdeckung Amerikas, u. a. m. Er be

tätigt fich zumeist auf hunioriftifchem
Felde, doch auch an ernste Sachen hat
er sich mit größtem Erfolg herangc
macht.

Die Milwaukee Germania schrieb
am 13. März 1916 über einen von
ihm vor einem dortigen Publikum ge
haltenen Vortrag wie folgt:

Die deutfch-literarifch- e Gesellschaft
hatte ihre Mitglieder gestern nach
mittag zum letzten Vortragsabend
ihrer Saison eingeladen. Mit Herrn
Henry F. Urban als Vortragenden
faiid die lange und interessante Reihe
der Darbietungen der deutsch-litera-

schen Gesellschaft cineu höchst würdi
gen Abschluß der Wintcrsaison. Herr
Henry F. Urban wurde von Semi-
nardirektor Griebsch der Versamm-lun- g

vorgestellt, wobei cr darauf hin-
wies, einen wie großen Bekannten
nnd Freundeskreis fich Herr Urban
bei den Lesern der Milwaukec' 5.nn
tagspost mit seinen Korrespoiideuzen
geschaffen hat.

Der Nachmittag war von Herrn
Urban zur Rezitation eigener und
fremder Werke ausersehen, ans denen
er eine abwechslnngsreichc und ses
selnde Answahl in interessanter
Reihenfolge zum Vortrag brachte.
Die erste Hälfte des Programms
setzte sich aus ernsten und die zweite
aus beilereil Dichtungen in Poesie
und Prosa zusamlnen. Ter reiche
Beifall, den Herr Urban fand, und
die gespannte Ausmerksamkeit, die
ihm in seinem fast zweistündigen
Vortrag gewidmet wurde, schildern
in der besten Weise, wie er zu unter
halten verstand und wie sich seine
Znhörerschast an der trefflichen Vor-tragsa-

zu erfreuen wußte. Na-
türlich interessierte man sich für seine
eigenen Arbeiten am meisten und es
verlohnte ihn für diese iminer beson
derer Dank und Beifall.

Alle, welche gestern Herrn Urban
hörten, sind sicherlich mit dem Wuns-

che heimgegangen, recht bald die Ge-

legenheit wieder zu haben. Auch war
der gestrige Vortrag einer der stärkst
besuchten der literarischcn Gesell
straft, da das Vereins.-iliuner- , das
jNubzimnicr des Hotel Pfiftcr, bis
auf deu letzten Platz bcsenr war.

Diefer Bericht läßt vernuiten, daß
sich das Harmonie-Publiku- am
nächsten Samstag abend auf ange-
nehme Stunden gefaßt machen
kann. Der Chor, linter der Leitung
des Dirigenten, Herrn Hermann
Brückncr. hat zahlreiche neue Lieder
einstudiert, die während des litcrari-sche- n

Familienabends am nächsten
Samstag zum ersten Male öffentlich
zu Gehör gebracht werden.

Kricgstranung.
Aus einem Kieler Standesamt

eine ältere Frau, um sich zu
was für Papiere für die

Anch eine SonntagsPredigt.
Rev. I. H. Iowett sagte eincS

Tages Zll seinen Znhörcrn:
..Und bewahre uns vor den Allzu

guten, vor den n und
vor den Bigotten.

Die Allzuguten werden hart,
engherzig und graufam. Ich kenne
folch einen allzuguten Sonnwgs
schnl Superintendclücn, der eines
Tages im Verlaufe seiner üblichen
Ansprache sagte:

..Unsere Zusammenkunft ist kxute
sebr gut besucht. Tatsächlich find wir
hente alle hier, mit Ansnahmc der
kleinen .Uatherine Simmons. Wcl
ches Hindcrnis kann unsere kleine
Freundin wohl ferngehalten haben?
Laßt uns hoffen, daß fie krank ist."

TodcS-Äinzcig- e.

Allen Verwandten, Freunden und.
Bekannten die schmerzliche Nachricht, '

daß am 7. Oktober unser geliebter !

Gatte und Vater

John I. Orth

im Alter von 69 Jahren sanft ent !

schlasen ist.
Das Leichenbegängnis findet statt

am Montag nachmittag 2 Uhr vom i

Tralierhause 1035 Townsend Ave. j

ans nach dem Elmwood Friedhofe.
Um sllve Tettnahm, bitten '

Tik traurrndrn Hinttrblicdenk. j

Johanna Crtt), Gattin
William S. Otth )
5dna X. Crtö Kind

Frau rorge H. VotUcz

Detroit, den 7. Okt 1916.
IimM f--

S. ein und 6o&n, Eh. (Jctft. Eigen.
LeichenbelkaLer. Jlo. 290 RandolLtzl. Tel. 637.

ör. 01, KÜNSTLER
176 AdamS Ave., nahe'AntoineTtr,

Deutscher Arzt
SpeKilist in nervösen ad chron!

schen Seiden. Früher Arzt deS staat.
lichen Hospits ls im Staate New gork.

Telephim Cedillac 1956.

Officestunden: 9 uigS. bis 1 mit
tagS und L bis 9 abends. SonntagZ
und Feiertags geschlossen'

Danksagung.
Allen lieben Verwandten. Freun!

dell und Bekannten sowie Nachbarn, '

welche sich so zahlreich und liebevoll
an dem Leichenbegängnis unseres ge ,

liebten Gatten, Sohnes und Bruders!
Lharlcs ttittschlag

beteiligten und den Sarg des Ent:
schlasenen ' mit schönen Blumen
schmückten, sagen wir hiermit unseren i

herzlichsten Dank. Besonderen Dank!
aber Hm. Pastor Otto Haaß für die,
trostreichen Worte, sowie Frl. Viola
Geist für den ergreifend schönen Ge
sang.

TIe trauernd, H?nrbItIn
ettrude ittickilag. altnr

Herr und Frau Ernst ittsElag.
Eitmr

Mabkl lillttskdlag l Geschwisle,
Harri, itrschlag f

Detroit, dem . Okt. 1916. II

Danksagnng. ,

Allen lieben Verwandten, Freun-de- u

und Bekannten, welche sich so

zahlreich und liebevoll an dem Lei,
chenbcgängnis unseres geliebten Va-

ters, Sohnes lind Bruders
Walter Eonrad

beteiligt haben und den Sarg des
Entschlafenen mit schönen Blumen
stücken schmückten, sagen wir hiermit'
Miseren herzlichsten Dank. Besonde
ren Dank aber Herrn Hopp sür die
trostreichen Worte und der Ford Ml
sikkapelle sür die ergreisende Trauer
mlisik.

Te traucrndcn Hinterbliebenen

?rau Hcnrictte (5onrad,
Äurtcr.

ncbst Familie.

Detroit, dem 8. Okt. 191.

Zur Notiz.

Frauen Arbeitcr-Berei- n No. 4.
Den Mitgliedern zur Nachricht,

daß unser Mitglied Frall Ella Easter
gestorben ist. Das Leichenbegängnis
findet statt am Dienstag nachmittag
nm V22 Ubr voll No. 12 Ehartier
Str., Hamtramck. ans. Die Mitglie
der werden ersticht, sich zahlreich zu
beteiligen.

Fran Nie. Mucllcr, Sekr.
8ok 212 Leland Str.

Vereinigte Staaten Ncgicrung
Landverkauf.

Tie Vereinig: ?:eat?n Regiern toirb in
lurjrr Zeit eine liaidr Millio Acker wenvolle
5au!,'ol und Prairie Acrdon Land in CUar
bsma ferlaufin. i iU nicht noiwendiz, ein
Sariner i werden oder nach We:en w sieben

vlntucfenijcit wird r.if- tcrtnniit. 2anh virt
für wenine 2oI;ar tcr ?ri au: leich.
le i'li'.iufciiiüafii. ."är d riifvomi unt 2if
fiilarttrn, cl' auch iiir pen VTim'üdrr f: hu'ci

j cinr iiuic vi'U'rt'.'nfcc!i. iiefcs C.juö 4;ciU in beut
rrc!ic;Qnn:cn i:iaforr.o clMi:n!t, iinb ciaq
(i'.Iiiif für iluc oiuiff4.'rcn brVutcn. Jiicfct not
rorpßlc 'li irrifUrcn 4'; .'.oll efrer.fcll. sc
treüj natjrrcr iibi-- tcn wachsen
in denen win&r man sich cn di? BI

j'i'r:3ctf Rat.rikd r.r, i;;: a,.?c!lcllt
ou; c,?n (ronS Irui'f iienlalin,',kleis? on.
der ftratioi iiucnue. fica ton V nunjcuÄ bA
ö Qleub lugli.

Werden dieses Jahr die lctztjährigen
weit übertreffen.

Stehen in keinem Verhältnisse zu
solchen in Europa.

In fast allen Staaten des Landes
ist der morgige Tag durch Proklama-tio- n

der Gouverneure als ..Feuerver
hinderungs Tag" angesetzt worden
und wird derselbe in verschiedener
Weise gefeiert" werden. In mehre
ren großen Städten werden Paraden
der Feuerwehr Departements abge-
halten werden, in anderen, wird man
fich damit begnügen, mit altem Krem
pel aufzuräumen, der immer mehr
oder weniger Fcnersgefahr bildet
und in noch anderen wird man fehr
wahrscheinlich, trotz Proklamation
und sonstiger Propaganda, dem
Fcuervcrhinderungs Tag" gar kei

ne Beachtung schenken und in allen
wird voraussichtlich nach demselben
der alte Schlendrian weiter fortgesetzt
werden, bis nächstes Jahr wieder ein
solcher ..Tag" anberaumt und

werden wird. Von dem Ans
schuf;, der die Propaganda zu leiten
scheint, wird erklärt, das; der Tag"
ein wichtiger Faktor ist in der Kam-pagn- e

für die Konservierung der na
tionalcn Hilfsquellen, durch Reduzie

ning der perhindcrbaren Brandschä-de- n

im Lande und dcs schrecklichen
Verlustes von Menschenleben."

Riesige Verluste.

Grade als ob eine solche Kam
pagne der Belehrnng noch nötig sein
sollte in einem Lande, wo man durch
Brandverheernngen sast täglichen

Anschauungsnnterricht" erhält von
den Folgen gradczu strafbarer

Zur Belehrung de? Pub
likums wird mitgeteilt, daß Brände
in den Vereinigten Staaten und Ka-nad- a

im Jahre 1915 Verluste im Be
trage von $184.989.100 zur Folge
gehabt hätten und diese enorme Sum-m- e

offenbar im laufenden Jahre noch
weit übertreffen werden wird, da
schon während der erst? nenn Mona
te desselben Brandschäden im Be
trage von $103.535.220 angerichtet
worden seien oder um nahezu ,50 Mil
lioncn mehr als während der glei
chen Periode des Vorjahres. Ferner
wird uns mitgeteilt, das; Beamten,
die mit dem Feuerlöschwesen und
Fcucrverbinderung in Verbindung
stehen, dahin übereinstimmen, das; 75
Prozent aller dieser Brande vcrlnn-dcrbare- n

llrsachcii ziiznschreibcn seien
und leicht vermieden werden könnten
durch Anwendung raisonabler Vor
ficht.

Die durch Feuer angerichtete Ver
lüfte und die Unkosten der Verbinde
rung von Bränden betragen insge-sam- t

in den Vereinigten Staaten all
jährlich rund $500.000,000. Die
hier zulande herrschende Nachlässig-kei- t

oder Fahrlässigkeit tritt noch kla-re- r

hervor, durch deu Bescheid, daß
der Feuerschaden per Kopf der Be- -

völkerung in den Per. Staaten $2.50
betrage, dagegen tu Europa mir 33
Cents und Grund dafür sei. daß man
in Europa besser baut, weniger fahr- -

lässig ist und die Verantwortlichkeit
des Einzelnen größer ist. Nebe n
b e i wird auch mitgeteilt, das; über
5000 Personen jährlich getötet und
50.000 verletzt werden durch Brände.
Nnd um uns alle vorsichtiger zu ma
chen. appelliert man an unsere Geld
tasche. wo wir am empfindsamsten
sind, indem man ilils sagt, daß nied

rigcrc Feuerversicherung erlangt wer
den könne dadurch, daß man weniger
Feuer hätte.

Was wird's nützen.

Grade als ob alle die gleichenWar
mlngcii und Mahmmgeu nicht schon
dutzcndc-- , ja hundertmal widcrbolt
worden wären. Als ob nicht schon

soundso oft vorher darauf hingewic-fe- n

wordeil wäre, wie diese Verluste
in keinem Verhältnis sieben zu denen
in den Ländern Europas. Es ist al
les dies nichts neues, ist alles schon

früher geschrieben und gesagt wor-de-

ohne das; eine Besserung der

Dinge zu bemerken gewesen wäre
und wir fürchten, daß auch die

eines Felleruerhütungs
Tages wenig nutzen wird. Wir ba
bcil Staatsgcsetze und städtische

die Menge, welche an sich

selbst schon vor Fahrlässigkeit war
nen sollten. Aber sie sind, wie so

viele andere, tote Buchstaben und
scheinen mir adoptiert worden zu
sein. Hin verletzt zu werden. Drei
Viertel der Feuer könnten verhütet
werden, aber jedenfalls doch nur,
wenn wenigstens drei Viertel der

auch nur die gewöhnlichsten
Vorsichtsmaßregeln anwenden wür
den. Die weitgrößtc Zahl der Feuer
wird durch Unachtsamkeit uiid Man-ge- l

der allercinfachstcn Schlitzmaßre
geln vcrurfacht. Wer z.B. weis; nicht,
daß es feuergefährlich ist, öldurch
tränkte Lumvcn in der Nähe voliHau
fen altem Papier oder Kehricht lic-ge- n

zu lassen? Und doch, in wie vie-le- n

Geschäftsplätzcn und Häusern sind
solche Zustände zu finden. Wie häu

Gut Ding braucht Weile. Das al
te deutsche Sprichwort hat sich auch
im Falle der Bücher Revision für
die Abrechnung des im letzten April
veranstalteten Basars zur Unter
stütznng für Witwen und Warfen der
im Kriege gefallenen deutschen und
österreich ungarischen Helden gel-

tend gemacht, aber endlich hat die
Schlusz Sitzung des seinerzeit er
nannten Revisions Ausschusses n

und nun liegt folgender Be-

richt des Vorsitzers des Basars, Herrn
Dr. Emil Rosingers, vor, dem wir
gerne Raum geben:

An das Deutschtum im allgemei-nc- n

und die Mitglieder der verschiede
nen Basar Ausschüsse im besonde-ren- .

..Geschätzte Damen und Herren und
Mitarbeiter an dem groszen verflos-
senen Basar Hilfswerk!

Fast ein halbes Jahr ist verflossen,
seitdem sich die Türen hinter dem
groszartigcn Hilfswcrk schlössen, das
deutsche ölnigkeit und die alte An

bänglichkeit des Deutschamerikaner
tums an seine frühere Heimat errich-tc- t

hatte. Fräs die ganze Zeit über
seit jenem 'Abend des 30. April, da
die Budenstadt im Rivcrview Park
geschlossen wurde und die Damen und
Herren, die sich eine ganze Woche im
Dienste der Nächstenliebe aufgeopfert
haben, mit dem erbebenden 6efühle,
ein hehres Werk verrichtet zil haben,
heimwärts zogen, hat Ihr Vorsitzer
mit Hilsc des unermüdlichen Finanz
ausschusses die abschliefzcndcn Arbei-te- n

getan, um schliestlich Bücher. Be
lege und Rechnungen dem Revisions-Ausschu- ß

zur Überprüfung zu über
geben. Letzterer bat sich, wie alle
anderen Basar-Biene- in uneigen
nützigcr Weise der schwierigen und
langwierigen Aufgabe hingegeben, n

einzelnen Posten zn prüfen, und
die Frucht dieser Tätigkeit ist der

von den Mitgliedern dieses
Revisions Ausschusses unterzeichne-te- r

Bericht:
..An den Vorsitzer und das Fi

nanzkomite des Basars. Die unter-zeichnete- n

Herren. Mitglieder des Re
visions Ausschusses, der durch den
Vorsitzer Zn einer abschließenden Ge-ncr-

Versammlnng der Basar-Au- s

schüsse ernannt worden war, haben
die Basar-Büche- r sorgfältig geprüft,
die Rechnungen und Belege revidiert
und festgestellt, das; am heutigen Ta
ge in Händen des Schatzmeisters,
Herrn Wilhelm F. Necs, noch ein

Barbetrag von $3300.84 vorhanden
ist, der in derPeninsnlar State Bank

hinterlegt ist.
..Das Comite bcschlicstt, daß von

diesem Betrage $5000 dem allgemei
nen Schabmeister sür den Tctroitcr
Hilfsfonds für Kriegs-Witwc- nnd
Waisen. Herrn Carl E. Schmidt, mit
der Weisung sofort eingehändigt
werden, $2500 an das deutsche und
$2500 an das vsterrcich-uugarisch- c

Rote Kreuz abzusenden. Die restli-che- n

$300.84 sollen sür den Fall noch
unerwartet aufsuchender Verpflich-
tungen in Verbindung mit der Basar
Veranstaltung zinsentragend in der

genannten Bank angelegt und erst
nach einer Frist von drei Monaten ge
zogen werden, woranf die Summe
samt etwaiger Zinsen Herrn Schmidt
übergeben werden solle, damit er sie

zu gleichen Teilen nach Deutschland
und Oesterreich Ungarn für dieselben
Zwecke, denen die früheren Beträge
dienten, übermittle.

....Die Mitglieder des Comites
wünschen, noch einmal ihrenDank für
das ihnen gefchenkte Vertrauen aus
zusprechen, und zeichnen achtungsvoll

(Gez.) I. Duschinsky.

Caspar H. Schulte,
F. A. Hertwig.
Carl Krniz.""

Zchr Vorsitzer, meine Damen und

Herren, nimmt diese Gelegenheit
wahr, noch einmal Ihnen Allen, die
Sie in so unvergleichlicher Selbst-aufovferun- g

an diefein Werke schön
ster Menschenliebe mitgearbeitet Iia

den. seinen tief empstindenen Dank

auszusprechen. Ihr Vorsitzender ist

überzeugt, das; er im Namen des
TeutschamerikanertnmS der

Stadt sprechen darf, wenn er Ihnen
ein herzliches Danke! zuruft. Und
er ist noch mehr überzeugt, das; er im
Namen all der um ihre Crnabrer

Wiwen und Waisen der alten
Heimatländer sprechen darf. die. .von
der Hochherzigkeit der deutschen Brü
der und Schwestern im fernen Ame
rika überwältigt, mit von Tränen er

gelts Gott tausendmal! herüber
rufen.

Durch Ihre rastlose Tätigkeit,
meine Damen und Herren, ist es uns
gelungen, den Witwen und Waisen
der alten Heimatländer, deren Gat
ten und Väter, Brüder und Söhne
heute zur Verteidigung ihrer gegen
wärtigcn und unserer einstigen Hei
matscholle ihr Blut hergeben, die
Summe von $65.300.84 oder 261,
203.3 Mark zukommen zn lassen.
Wie bekannt, sind von dieser Summe
bereits $0,000 durch den Schatz
mcister, Herrn Schmidt, laut Be
schlug der letzten Versammlung der
Basar-Ausschüss- wie folgt, verteilt
abgesandt worden:

,.$22,500 für die Witwen und
Waisen in Deutschland. ,

..$22,500 für die Witwen und
Waifen- - in Oestcrrcich-Ungarn- .

$10,000 für die deutschen und'
osterreich-ungarischc- n Kriegsgefange
ncn in Sibirien .

$2500 für das bulgarische Rote
Kreuz.

..$2500 für den türkischen Roten
Halbmond.

..Der restliche Betrag von

$5300.84 wird nun nach den Be-

schlüssen des Rcvisions-Ausschussc- s

durch Herrn Schmidt zur Versen-dun- g

gelangen.
Die Bücher des Basars bleiben

für ein Jahr in meinen Händen uild

jedermann, der fich bierfür interes
siert. ist willkommen, Einsicht darin
zu nehmen.

Ich kaim dieses Schreiben nicht

schließen, ohne meine Worte zu wie
derholen, die ich an die letzte Per- -

sammlung der Ausschüsse richtete:
..Vielleicht zum ersten Male in der

Geschichte der Stadt Detroit hat das
Teutschamerikancrtum ill vollster
Eintracht und festester Solidarität an
einem Werke, gearbeitet, das unvcr
geftlich sein wird. Möge diese ernste

Zeit, die Deutschland in vollster Har
monie und größter Stärke gefunden
hat, dazu beitragen, das; auch das Te
troiter Deutschtum für alle Zukunft
geeinigt und gestärkt werde zu tat-

kräftigem, patriotischen Wirken für
unser adoptiertes Vaterland und zu
steter Verteidigung des guten Na
mens undsercr alten deutschen Hei
mat!""

(Gez.) Dr. Emil Rosinger,
Vorsitzer des Basars."

Die baugmcrblichc Aus-stcllun- g.

Schulkinder sollen dieselbe besuchen

und Aufsätze liefern.

Buildcrs & Traders Exchange fetzt

Geldpreise für beste ans.

Tausende von Tetroitcr Schulkin
dern werden im Laufe des Jahres die

baugewerblichc Ausstellung der Buil
ders & Traders Erchange im Peno-sco- t

Gebäude besuchen und seitens der
Association werden Preise ausgesetzt
werden für die besten Aufsätze der
Schulkinder über die Ausstellung.

Zwischen den Beamten der Associa
tion und der Schnlbchörde sind letzt
hin Konferenzen gepflogen worden,
die den Zweck hatten, die Schulkinder
der Stadt für die Ausstellung zu in
teressieren und sie zu veranlassen, sich

vm Geldpreise zu bewerben, die von
der Buildcrs & Traders Erchange
sür beste Aufsätze ausgesetzt werden.
Die bestell Aussähe über die Ausstel-
lung werden seitens der Erchange für
Publikationszwecke verwendet werden
mit Angabc der Naincn der jngendli-che- n

Verfasser.

HochzcitsglölZlcin.

Frl. Emma Bauerle mit Herrn Cla
rcnce Kirsch verheiratet.

Herr und Frau Carl Bauerle. No.
934 Townsend Avenue wobnhart,
zeigen die Vermählung ihrer ältesten
Tochter Emma mit Herrn Clarcnce
O. Kirsch, die am 30. September in
gros;em Stnbe im elterlichen Hause
der Braut stattfand, an.

Das junge Ehepaar wird fich freu
en, nach dem 20. Oktober seine vielen
Freunde in Detroit und GrossePointe
in seiner Wohnung, No. 6IOV2 Vca
consfield Avenue, Grosse Pointe, zu
empfangen,

V


